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Der jVibrel in flöten.
Man hat den neuen König von Albanien, den „Mbret"

«inielmI.. häufig mit jenem Hohenzollern verglichen, de,
R , Mark Brandenburg Ordnung schuf. Hier wie dort
St» Reibe von Feudalherren , die im Grunde keinen
König und keinen Gott über sich anerkennen. Leute wie
Si die man allenfalls dadurch eine Weile ruhig halten
Et« ' daß man sie mit Ehren überhäuft . Wird der Mbret
iM gegen sie kämpfen müsien, mit einer „faulen Grete"
»»aen chre festen Burgen ziehen? Noch scheint er daran
nickt denken zu können. Drohenderes erhebt sich: der
arieÄische Einbruch im Süden . Der Hohenzoller
batte es wenigstens nicht mit auswärtigen Feinden zu
L , als er die Mark befriedete, der Neuwieder aber soll
alei'ck als Heerführer wider einen alten Staat auftreten.
* Mt was für einer Armee? Noch gibt eS ja keine.
Die Reste des albanischen Türkenheeres, die unter Essad
Msckas Botmäßigkeit standen, sind zersprengt. Ein Teil
§ in andere, türkisch gebliebene Gebiete zurückgewandert,
ein Teil ist an friedliche Beschäftigung in die heimischen
Berge gegangen, ein Teil dient in der von holländischen
Offizieren befehligten Gendarmerie . Die bombastische Mit¬
teilung, der Mbret Wilhelm l. werde ' sich „an die Spitze
seiner Armee" stellen und gen Süden ziehen, ist also mit
Vorsicht zu genießen. In Albanien gibt es keine allge¬
meine Wehrpflicht, sondern vorerst bestenfalls einige
Söldner. Bewaffnet sind freilich fast alle Albanesen; vor¬
nehmlich die mohamedanischen; aber bisher benutztenSedie Waffen im wesentlichen dazu, um Stammes-undieligionsfehden untereinander auszufechten, auch wohl
zur Ausübung der Blutrache zwischen einzelnen Familien.
Als Volk um die gemeinsame Ehre zu kämpfen, ist ihnen
ein ftemder Begriff. Sie werden kämpfen, wenn sie Geld
bekommen. Der »große V̂orschuß, den der Prinz nach
Albanien mitgebracht hat, dürfte da nicht allzulange reichen.
Für sich selbst verbraucht er das wenigste. Er hat sich»
wem die darüber verbreiteten Meldungen stimmen, eine
»Zivilliste" Vorbehalten, die noch nicht einmal dem Gehalt
eines aktiven Generalmajors entspricht. Die ganze Hof¬
haltung geht also aus seiner höchst privaten Tasche. Viel¬
leicht sind noch rund 10 Millionen Mark von dem Pump
der Großmächte verfügbar , und das ist schnell zu Ende.

Alle Welt rechnet damit , daß die Taufpaten ein-
ivringen werden. In der Tat wird zwischen Italien und
Österreich-Ungarn die Lage Albaniens natürlich lebhaft
besprochen, und am 15. April werden die beiderseitigen
Minister der auswärtigen Angelegenheiten Zusammentreffen.
Aber wir glauben gut unterrichtet zu sein, wenn wir
lagen: die Großmächte insgesamt denken nicht daran , etwa
eine gemischte Armee, wie seinerzeit in den Boxerfeldzug
nach China, gegen die Griechen in Südalbanien zu ent¬
senden. Das Land soll selber seinen Befähigungsnachweis
im Kampfe erbringen.

Das wissen natürlich auchJdie Griechen, denn wenn
sie sich wirklich einem energischen Willen Gesamteuropas,
hinter dem Armeekorps stünden, gegenübersähen, so würden
ne anders austreten. Die „heiligen Bataillone " von
Eviroten. die jetzt zu Albanien gehören, sind nicht einfache

f

Freischärler ohne Führung . Es find lauter griechische,
national-griechische Offiziere, die an ihrer Spitze stehen.
Auch unter den Mannschaften befinden sich gediente
griechische Soldaten , die für ihr Vaterland den Süden
Albaniens gewinnen möchten. Bewaffnete Bauern
könnten allenfalls das Gewehr gebrauchen, aber
die Aufständischen vor Koritza haben auch Kanonen.
Genau so, wie es die Griechen in Kreta und
anderswo gemacht haben, machen sie es jetzt hier:
es wird ein Aufstand überall dort angezettelt, wo auch
uur eine starke Minderheit griechisch sprechender. Be¬
völkerung sich befindet, und das national zerklüftete
Albanien befindet sich da in übler Lage. Der „Mbret ",
der König, hat gerade einen Monat Zeit gehabt, sich an
Durazzo zu gewöhnen und muß nun in das Feldlager,
sein neues Reich erst zu schmieden; das hat der bisherige
Potsdamer dritte Gardeulan sich noch vor wenigen
Monaten nicht träumen lassen, als Kaiser Wilhelm — es
ihm vorher sagte. Aber — vielleicht freut er sich auf diese
Leistungsprüfung . _ Qermanicus.

präfident poincare als Zeuge.
Zur Mordaffäre Caillaux.

As.  Paris , 6. April.
Der beispiellose, noch nicht dagewesene Fall , daß ein

Staatsoberhaupt , Monarch oder Präsident , gewissermaßen
vor den Schranken des Gerichts erscheint und sein Zeugnis
ablegt, ist hier zum erstenmale zu verzeichnen. Präsident
Poincare ist in der Mordaffäre der Frau Caillaux
vom hiesigen Gerichtspräsidenten im Elysee unter
Eid als Zeuge vernommen worden. Die Verneh-
mung erfolgte auf Wunsch von Caillaux. Anfänglich
schien die Sache gar nicht so einfach zu sein,
besteht doch nach Recht und Verfassung keine Möglichkeit,
ein eidliches Vernehmen des Staatsoberhauptes herber-
zuführen, und der Justizminister befand sich, als er von
der Gerichtsbehörde um seine Entscheidung angegangen
wurde, in keiner geringen Verlegenheit, aus der rhn
indessen Poincare dadurch erlöste, daß er sich freiwillig
zur Aussage bereit erklärte. „Ich habe wie jeder Burger ,
sagte der Präsident , „die Pflicht, die Wahrheit zu sagen,
wenn es die Justiz erfordert !"

Der Ministerrat am ' Tage der Tat.
Nach der Aussage Poincares fand am 16. März,

wenige Stunden vor dem von Frau Caillaux verübten
Anschlag, im Elysee ein Ministerrat statt. Vor seinem
Beginn bat Caillaux den Präsidenten der Republik um
eine private Unterredung . In grober Aufregung erzählte
Caillaux. er wiffe aus bester Quelle, daß Privatbriefe.
welche er an seine Frau geschrieben habe, als diese
noch die Gattin eines anderen gewesen sei, dem

Figaro " übergeben worden seien, und Calmette die
Absicht habe, diese Briefe zu veröffentlichen. Poincare
entgegnete mit großem Nachdruck, daß ihm eine solche
Vermutung durchaus unbegründet scheine. Er kenne
Calmette als Ehrenmann . Calmette würde niemals einen
Brief veröffentlichen, der die Frau des Ministers ms

j Spiel hlnetnzerre. Caillaux erllarte , datz die Perionen,
1 die ihn verständigt hätten, sich nicht irren könnten.

Übrigens lägen bestimmte Anzeichen vor, daß diese Ver¬
öffentlichungen gegen ihn vorbereitet würden . Habe doch
Calmette in der neuestev Nummer des „Figaro " einen
Artikel gegen ihn veröffentlicht unter dem Titel : „Komisches
Intermezzo ", Biographische Notizen über „Jo " von Herrn
Josef Caillaux. Das Wort Intermezzo deutete darauf
hin. daß noch etwas kommen werde, und dieses Etwas
wären die intimen Briefe. ,

Caillaux drohte , Calmette zu töten.
Poincare versuchte, den hochgradig erregten Caillaux

zu beruhigen und forderte ihn auf, sich nochmals zu er¬
kundigen. Caillaux erhob sich und rief mit zorn- und
angsterfüllter Stimme : Wenn Calmette so etwas tut,
dann töte ich ihn! Nachmittags begab sich Minister¬
präsident Doumergue zum Präsidenten der Republik,
um mit ihm über Angelegenheiten der auswärtigen
Politik zu beraten. Nach einigem Zögern berichtete
Poincare dem Ministerpräsidenten die von Caillaux aus¬
gesprochenen Befürchtungen und Drohungen , woraus
Doumergue erwiderte, er werde alles aufbieten, um
Caillaux zu beruhigen und eine unüberlegte Handlung zu
verhindern. Aber bereits als Doumergue das Elysee ver¬
ließ, begab sich Frau Caillaux in die Redattion des
„Figaro ", wo bald darauf der tödliche Schuß gegen
Calmette fiel. Im übrigen erklärte Poincare noch, daß
er die von Caillaux vor dem Untersuchungsrichter ge¬
machten Aussagen in voll em Umfange bestätigen könnet

Albanien in Mafien!
Zählung lgmtlicher Wehrfähiger.

Durazzo , 6. April.
Die albanische Regierung hat angeordnet, daß in

sämtlichen Bezirken eine möglichst genaue Zählung aller
Wehrfähigen unverzüglich vorgenommen werden soll. Im
Anschluß daran werden dann sofort die Einberufungs¬
befehle ergehen. Besonders die Mohammedaner strömen
bereits , ohne erst den Befehl abzuwarten , zu den Waffen und
marschieren in großen Haufen nach dem bedrohten Epirus.
Aus dem nördlichen Epirus sind von albanischen Re¬
gierungsbeamten Telegramme eingelaufen, welche besagen,
daß die albanische Gendarmerie außer mit Komitatschis
jetzt auch mit Banden zu kämpfen habe, die auS regulären
griechischen Truppen gebildet seien. Es kämen auf seiten
der Aufständischen Geschütze und Mitrailleusen zur Der-
Wendung, die von griechischen Artilleristen bedient würden.

^uanfcbifeal als HUclnberrfcber.
si Auf dem Wege zum Thron.
M Peking , 6. April.

Der neue Verfassungsentwurf, der jetzt fertiggestellt
ist, überträgt fast die gesamte Staatsgewalt auf den
Präsidenten Juanschikai. Der Präsident ganz allein ent-

flw Orion imh ftriohm . ktbließt Verträge , bat das

Fortsetzung.

Bus  stillen Gassen.
Roman von Margarete Wolf.

Nachdr. verboten.
fe weißes Haar und bat : „Mutter , es ist ja schwer. Aber
werreize dich doch nicht. Komm, sei meme tapfere stolze
Mutter wieder. Du hast mir doch versprochen, mit nur
lveiterzuringen, mit mir die kommenden Sorgen zu teilen.^

Da richtete sie sich auf. „Ja , ja , das will ich. Komm.
Am Arme ihres Sohnes ging dann Frau Emma in

gerader, stolzer Haltung durch die Straßen der Altstadt
der neuen Wohnung zu.

16. Kapitel.
In der neuen Wohnung tam etwas Frischeres über

due. Hier gab es kein Auseinanderreißen , kein Erinnern
°n Vergangenes. Hier gab es Aufbauen sind Zukunft.

In der Küche brachte Tine Geschirr und Blankzeug
an den Platz und freute sich, daß die schön geputzten
«uplerkessel in dem hellen, freundlichen Raum mel besser
ausiahen als in der niedrigen, geschwärzten Küche des
°"en Hauses. Im Wohnzimmer packte Gustchen Bilder

und Hans kletterte die Leiter hinauf und herunter,
nhlug Nägel und Haken ein und hängte die Bilder auf,

ne ihm reichte. Im Wohnzimmer waren sie letzt Milne ihm reichte. Im Wohnzimmer waren ne ieyr mu
!e'er  Arbeit fertig und überließen alles andere nun Frau
jMina und Ferdinand Klemens. „Nun geht's m Ihr
ammer, Herr Rechtsanwalt ", kommandierte GustchenHerr Rechtsanwalt ", kor
rcyend̂und Hans ging lachend mit. ^
. »Die beiden", sagte Ferdinand Klemens und sah Frau
'Mlna augenzwinkernd an . _
in w, au  Emma nickte. „Ja , die beiden . . . Es flog
"l heller Schein über ihr Gesicht. „Wenn er doch mau

bißchen Glück hätte, daß sie nicht so lange zu warten
Zuchten. Sie wird ja schon fünfundzwanzig ."

der Alte in Mikrow geht doch schon auf di«
Lunzig zu. Kann's doch nicht mehr lange machen- Die

Rieke und Gustchen sind seine einzigen Erven. Er wirr
über dreißigtausend Taler eingeschätzt, der alte Filz vor
Bauer ", meinte der Steinmetz.

„Das glaube ich schon. Der Bauernhof ist was wen
und hat was eingebracht, und ausgegeben haben die
Alten doch nichts", entgegnete Frau Emma ernst und
gedankenvoll.

„Ich hätte die ganze Rechtsanwaltgeschichte an des
Jungen Stelle anders angefangen", brummte Ferdinand
Klemens nach einer Weile.

„Na, wie denn?" fragte Frau Emma.
Aber der Steinmetzmcister schwieg. Erst gegen Abend,

als die Wobnung eingerichtet war und er sich anschickte,
heimzugeben, äußerte er, indem er Hans die Hand drückte:
„Ich wünsche dir nun alles Glück, Hans , aber . . ." er
zog das Wort sehr lang . wo der Pfennig geschlagen
ist, gilt er am wenigsten . . ."

„Obo. Onkel!" . ^
„Kennst du den alten Doktor Pfeffer? . . . Der

Steinmetz rückte mit einem Beispiel heraus . . . „Na
gewiß. Es kennt ihn ja jedes Kind . . . Der fing es
gerad so närrisch an wie du . . War Schuster Pfeffers
Sohn auf der Altstadt. Studierte , ließ sich als Doktor
hier nieder. Die Altstädter liefen wohl zu ihm, seine
Kunden wurden sie schon; aber ihr Doktor war er nicht,
so 'ne Art Hokuspokusschäfer sahen sie in ihm. Er blieb
für sie immer der Schusterssohn aus der Altstadt. Und
um des lieben Brotes willen hat er sich's gefallen lassen
und ist nach und nach das alte Klatschweib geworden, das
er jetzt ist. Ich sage dir, Junge , sie leiden es nicht, daß
einer aus ihrer Mitte mehr sein will . . . Na, vielleicht
trifft es diesmal nicht zu. Adieu, Junge ."

„Das lag doch wohl hauptsächlich an Doktor Pfeffer",
meinte Hans . . . „ „

„Etwas lag wohl an chm . . . aber . . . daS liebe
Brot . . ." Ferdinand Klemens nickte und ging.

Und ob Hans wollte oder nicht, was er da gehört
batte, ging ihm immer wieder durch den Kopf.

Dar Leven m oer Mietwohnung regtue na > nur
etwas anders als in dem eigenen kleinen Hause. Für Frau
Emma gab eS viel weniger zu tun. Tine sab schon um
drei Uhr in ihrer blankgeputzten Küche und strickte, und
Frau Emma strickte in der Wohnstube. Hans bekam aber
heraus , daß diese Beschäftigung seiner Mutter gestattete,
durch die Vergangenheit zu wandern und ttübe Gedanken
zu spinnen. Da brachte er ihr eines TageS aus der Leih¬
bibliothek einen Roman mit. Erst hatte Frau Emma
ganz verächtlich gemeint, Romanlesen wäre Zeittotschlagen.
Doch sie hatte gelesen, und da es ein gutes Werk voller
Menschenleid und -freud war , hatte es ihre Gedanken be¬
schäftigt und somit seinen Zweck erfüllt. Seither laS sie
oft und dachte dann über manches nach, was ihrem
Denken bisher fern gelegen hatte. Dann sprach sie mit
Ferdinand Klemens darüber : der verstand ihre Weisheit
am besten!

Gustben hatte eine Stelle an einer Privatschule er¬
halten, verdiente fünfundsiebzig Mark monatlich und war
sehr glücklich darüber. In heller, zuversichtlicher Stimmung
war auch Hans . Seine Aufsätze über Rechtsanschauung
im Volke waren als Broschüre erschienen und fanden
immer weitere Anerkennung. Die kleine Schrift hatte
ihm von vornherein bei den Kollegen und den Herren des
Land- und Amtsgerichts eine Beachtung gesichert, welche
ihm sonst wohl nicht zuteil geworden wäre . Weiter trug
zu seiner hellen Stimmung mit bei, daß er seinen Freund
Fritz Weller, der dem Amtsgericht als Affesior zugeteilt
worden war , wieder am Orte hatte. Und drittens . . . es
kam ein Menschlein und begehrte des Herrn Rechtsanwalts
Hans Klemens Rechtsbeistand.

Ein alter, weißhaariger Bauer trat da bei hellem
Vormittagssonnenschein zu ihm in die Stube.

-Tag , Herr Rechtsanwalt . Ich bin ein Nikrower",
iaate er. —

Fortsetzung folgt.



Oberkommando über Armee und Marine , ernenm me ge¬
sandten und ist berechtigt, neue Ämter zu schaff̂ , Beamte
,u befördern oder -u degradieren. Außer für den
Beraterhof , daS Reichsverwaltungsgericht und die
Rechnungskammer kann der Präsident neue Verordnungen
erlassen. Während etneS Krieges oder kriegsähnlichen
Zustande- kann er die Freiheit der Bevölkerung be¬
schränken. Schließlich kann der Präsident Belohnungen
gewähren und begnadigen. Der Vizepräsident unterstützt
den Präsidenten in der Verwaltung und vertritt ihn in
seiner Abwesenheit. _

Rof- und Perfonalnacbrfcbten.
• Der Kaiser von Österreich hat sich eine leichte Er¬

kältung zugezogen und muß auf Rat seiner Arzte da»
Zimmer hüten.

* Die Kaiserin -Witwe von Japan ist an einem
schweren Nierenleiden bedenklich erkrankt, so daß man mu
ihrem Ableben rechnen muß. - ~ 4

politische Rundfcbau.
Dcutfdics Reich.

+ 8 «l erleichterten Prüfung für Einjahrig -Freiwillige
sind jetzt auch die Wiefenbauschüler zugelaffen worden.
Und zwar wurden durch Ministerialverfügung die Wiesen-
bauschulen in Siegen (Westfalen), Schleusingen (Provinz
Sachsen), Königsberg i. Pr ., Suderburg (Provinz Hannover)
und Bromberg im Sinne des 8 89. 6-» Wehrordnung
(sogenannter Künstlerparagraph ) den staatlich unterstützten
Fachschulen gleichgestellt.

-»- Für eine Änderung des Weingesetzes hat sich nach
langen und eingehenden Beratungen die Hauptversammlung
beS Weinbauvereins der Provinz Rheinhessen und der
Bergstraße ausgesprochen. Besonders wird eine Änderung
beS 83 des genannten Gesetzes gewünscht. Die Abgeordneten
deS Vereins im deutschen Weinbauverband sollen für die
Erhöhung der Alkoholgrenze bei geringeren Weinjahren
Kimmen. Sollte dieser Antrag im Verbände nicht an¬
genommen werden, so sollen die Delegierten für die Er-
hohung des Zuckerungsgehalts bei geringen Weinjahren
von 20 auf 25 Prozent stimmen. Ferner sollen sie für
den Deklarationszwang deutscher Verschnitte in- und au8-
ländischer Weißweine und für die Erhöhung des Wein-
golleS um ein Drittel der jetzigen Höhe eintreten.
' + über den augenblicklichen Stand der fozialdemo»
^tifcheu Partei macht die Parteileitung jetzt nähere
Mitteilungen . Danach hat die kürzlich veranstaltete
logenannte . Rote Woche" der Partei 140 096 neue Mit-
Glieder und 82 637 neue Abonnenten der Parteipresie ge¬
bracht. Nach den Angaben des Parteivorstandes für den
vorjährigen Parteitag betrug am 31. März 1913 die Zahl
der Abonnenten der sozialdemokratischenParteipresie in
Deutschland 1465 212 und der eingeschriebenen Mitglieder
der sozialdemokratischen Partei 982 850.
) + Der Entwurf eines Mschercigesetzes, der dem
preußischen Abgeordnetenhaus« zugegangen ist, zerfällt in
elf Abschnitte mit 127 Paragraphen . Diese betreffen das
Fischereirecht, die Fischereigenossenschaften, die Fischerei-
bezirke, die Einführung des von den Fischereikreisen dringend
gewünschten Fischereischeines nach dem Vorbild der bayerischen
Fischerkarte, den Schutz der Fischerei, die Fischereibehörden.
Der Entwurf will für die als offene Gewässer bezeichnten
Fischgewäsier die Möglichkeit schaffen, zielbewußte Maß¬
nahmen zur Verbesserung des Fischbestandes und zur
vollen Ausnutzung des Gewässers zu treffen und hierdurch
namentlich den östlichen Landesteilen e»ne Bewirtschaftungs¬
weise eröffnen, die zu einer Vermehrung und Verbesserung
der für die Bevölkerung immer unentbehrlicher werdenden
Fischnahrung führt.

* Der erwartende Wechsel im Kölner Polizeipräfi-
dtum ist nunmehr erfolgt. Dem bisherigen Polizeipräsi¬
denten von Woegmann wurde unter Verleihung des
Kronenordens zweiter Klasse der erbetene Abschied auS
dem Staatsdienste erteilt. Zu seinem Nachfolger wurde
der Landesdirektor der Fürstentümer Waldeck und Pyrmont
von Glasenapp ernannt . Herr von Glasenapp ist bereits mit
einer Kommission aus dem Ministerium des Innern in
Köln eingetroffen, deren Aufgabe es ist, die Umgestaltung
der dortigen Polizei nach dem Muster der Berlinei
Polizei durchzuführen.

Rußland.
. * Von einem angeblichen deutschfeindlichen Schritt
der russischen Regierung berichtet ein manchmal gut-
unterrichtetes Petersburger Blatt . Danach soll nämlich
als Folge der deutsch-russischen Preßfehde beabsichtigt
werden, alle Bestellungen der Ministerien für Wegebauten,
des Krieges und der Marine nunmehr England, Frank¬
reich und Belgien zu übertragen . Die Bestellungen,
die bereits az Deutschland vergeben waren, sollten rück-
gängig gemacht und ebenfalls den genannten Staaten
überwiesen werden. Die Nachricht ist natürlich, wie eine
Reche ähnlicher unfreundlicher Meldungen der letzten Zeit.
Mit allem Vorbehalt aufzunehmen.

Mexiko.
X In die Wirren und Kämpfe im Innern ist noch

immer kein Licht gekommen. Die Regierung Huertas be¬
streitet nach wie vor, daß die Rebellen bei Torreon gesiegt
und die Stadt genommen hätten. Eine entsprechende Mit-
teilung hat ste auch durch ihre Gesandtschaften dem Aus-
lande zugehen lassen. Es heißt darin, daß Torreon voll-
sandig im Besitz der Bundesarmee sei. Das zu den
Aufständischen übergegangene Kanonenboot . Tampico" ist
angeblich in Topolobampo von den Regierungsbooten
»Morelos und »Guerrero " kampfunfähig gemacht wordenund gesunken.

Chile.
* Das Prinzenpaar Heinrich von Preußen hat

Chile wieder verlassen, um nach Buenos Aires zurück¬
zukehren, von wo die Heimreise auf dem Dampfer »Kap
Trafalgar angetreten wird . Vorher nahm der Prinz,
dem in Chile ein überaus begeisterter Empfang bereitet
wurde, in Santiago eine Parade über das chilenische
Elitär ab. Anschließend daran besichtigte der Prinz das
chilenische und das deutsche Geschwader.
Aus In - und Ausland.

München, 8. April. Aus einer Äußerung der . Bayerischen
Staatszeitung " geht hervor, daß der R ichskanzler aus
seiner Osterreise nach Korfu dem bayrischen Minister«
!>räsidenten Grafen Hertling in München einen Besuch ab«tatten wirb.

Rom, ö. April. Die italienische Kammer erteilte dem
Kabinett Salandra mit 303 gegen 122 Stimmen bet neun
Stimmenthaltungen ein Vertrauensvotum.

Madrid , 8. April. Bei Ceuta wurde eine Aufklärungs¬
abteilung , von Marokkanern anaeariffen . _ Aut

spanischer Seite stet ein Offizier: ein Korporal wurde schwer
verwundet. Die Marokkaner, die auch die Flugzeuge der
Spanier beschösse», wurden durch Geschützfeuer vertrieben
und lieben fünf Tote zurück.

Washington, 6. April. Der Marinesekretär der Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika hat alkoholhaltige
Getränke auf den Kriegsschiffen,  auf den Marine-
werften und in den Marinestationen verboten.

Verhaftung des Attentäters von Debreczin.
Auslieferungsverhandlungen.

Budapest , 6. April.
Das furchtbare Bombenattentat auf den Bischof

Miklossy von Debreczin, bei dem das ganze bischöfliche
Palais zerstört und drei  Personen getötet, acht verletzt
wurden , ist noch in aller Erinnerung . Der Verdacht lenkte
sich auf den Studenten Katarau aus Beffarabien.

Der Student Katarau ist nun in üsküb auf Grund
seines Signalements verhaftet worden. Die Aus¬
lieferungsverhandlungen mit Serbien sind sofort etn-
gelcitct worden.

Des Helfershelfers des Katarau , eines gewisien
Kirilow , ist man bis heute noch nicht habhaft geworden.
Vermutlich ist er nach Rumänien entflohen. Auf die Er¬
greifung der Verbrecher war eine Belohnung von 10 000
Kronen ausgesetzt worden.

Robbenfänger und Robbenfelle.
Von

A. Oskar Klaußmann.
Die traurige Katastrophe auf den Eisfeldern Neu¬

fundlands , welche so viele Menschenleben gekostet hat,
lenkt die öffentliche Aufmerksamkeit wieder einmal auf den
Robbenfang, der schon seit Jahrhunderten in allen Meeren
ber Erde ausgeübt wird. An den Küsten Chiles und
Südaftikas , im gelben Meere, bei den Südsee- und den
Falklanbs -Jnseln treibt man Robbenschlag, aber die besten
Jagdgebiete sind doch im Norden, wo auch die wertvollsten
Robbenarten gefunden werden. Die berühmtesten nörd¬
lichen Jagdgründe befinden sich hei Neufundland , Neu¬
schottland, Labrador , der Pribylow -Gruppe , im Ochotzkischen
und im Berings -Meer. Die Zahl der Robbenschläger,
welche allein in diesem Winter bei Neufundland tätig
waren , soll viertausend betragen.

Die beste Jagdzeit ist im Februar , März und April,
b. h. im arktischerEinter , der so überreich an furchtbaren
Gefahren ist. Man behauptet deshalb wohl nicht mit
Unrecht, daß jedes Fell einer Seeotter (Seal oder
Kamtschatka-Bieber genannt) ein Menschenleben kostet. Da
aber der Wert eines solchen Felles heute bis 8000 Mark
beträgt , riskieren Hunderte von Robbenjägern ihr Leben,
um reichen Gewinn einzuheimsen. Daß aber gerade als
Fangzeit der arktische Winter und die Monate Februar
bis April gewählt werden müssen, hängt damit zusammen,
daß zu dieser Zeit die Robben in ungeheuren Scharen , oft
in Mengen von vielen Tausenden, in der Nähe der Küsten
erscheinen und auch an Land gehen. Die Tiere , welche
wohl wissen, daß ihr furchtbarster Feind der Mensch ist,
haben ihre Landungsplätze an den entlegensten Küsten, in
der Nähe der Brandung und der Eisfelder , und deshalb
ist die Jagd so gefährlich und schwierig, selbst wenn nicht
die furchtbaren arktischen Schneestürme auftreten , denen
auch die Verunglückten bei Neufundland soeben zum Opfer
gefallen find.

Mindestens zwanzig Robbenarten kommen für die
Jagd in Betracht und man jagt einzelne Arten wegen
ihres Felles , das zu Leder verarbeitet wird , die anderen
wegeS des Pelzwerkes . Die letzteren Arten sind natürlich die
weitaus wertvollsten. Zwei Jagdarten werden ausgeübt:
der Fang im großen und die Jagd im einzelnen. Haben
sich Hunderte oder Tausende von Robben ver verschiedensten
Arten an einer Küste eingefunden, dann suchen ihnen die
Fänger den Weg zum Meere abzuschneiden und sie auf
das Land zu treiben. Eine Kette von Booten und Schiffen
geht vom Meere her gegen das Land vor. Mit Schießen,
Schreien, Abbrennen von Feuerwerkskörpern, Auf- und
Luklappen von bunten Regenschirmen werden die Tiere
gescheucht und alle diejenigen, die mit dem Kopf nach dem
Lande zu lagen, flüchten an die Küste, die anderen suchen
in das Meer zu entkommen. Die auf das Land gejagten
Tiere treibt man immer weiter, bis sie einen Lagerplatz
erreichen, wo man sie einkreisen und einlappen kann, so
baß sie nicht mehr wagen das Lager zu verlassen und zur
See zurückzukehren. Dann beginnt das systematische
Morden der Tiere, indem man sie erschießt, mit Lanzen
ersticht oder mit Knüppeln und Rudern totschlägt. Um
welche Mengen es sich dabei handelt, geht wohl am besten
daraus hervor, daß allein an den Pribylow -Jnseln jährlich
gegen hunderttausend Robbenfelle erbeutet werden . Dabei
gibt es noch eine gewisse Schonzeit. Zwischen England,
den Vereinigten Staaten von Nordamerika und Rußland
wurde durch Verttäge festgesetzt, daß zwischen dem 67. und
75. Grad nördlicher Breite und zwischen dem 6. Grad
östlicher und dem 17. Grad westlicher Länge auf der
Robbenjagd nur junge Männchen getötet, erwachsene
Männchen und Weibchen aber geschont werden müssen.

Die Verabredung dieser Schonungsmaßregeln war
aber notwendig, weil die Ausrottung der Robben zu be¬
fürchten war . In früheren Zeiten haben die Fänger
unter den Robben fürchterlich und unvernünftig gehaust.
So wurden z. B. im Jahre 1803 allein auf Unalaschka
800 000 Robbenfelle erbeutet. Da man einen Preissturz
durch das übergroße Angebot fürchtete, wurden 700 000
Felle verbrannt . Die Folge war , daß im Jahre 1816 bei
den Pribylow -Jnseln nur noch 3000 Stück zur Strecke
kamen. Trotz des modernen Schonens sind aber einzelne
kostbare Pelzrobben , wie die bereits oben erwähnten See¬
ottern , fast ganz verschwunden und können nur noch
einzeln gejagt werden. Der Fänger muß versuchen, die
auf den Eisschollen schlafenden Seeottern auf Schnee¬
schuhen zu beschleichen, wobei die Gefahr besteht, mit
schwankenden Schollen umzukippen oder vom Sturm auf
losgeriffenen Eisschollen ins Meer Hinausgetrieben zu
werden . Die Seeottern , die an Land gehen, suchen dort
Schutz in Felsenhöhlen, die durch die Brandung gedeckt
sind. Durch diese Brandung müssen die Boote der Fänger
hindurch, und oft geht ein halbes Dutzend Menschenleben
auf einmal verloren, wenn das Boot kentert.

Die Felle der erbeuteten Robben werden gewöhnlich
eingesalzen und in Tonnen nach London gebracht, wo sich
ber Weltmartt für alle Pelzarten befindet und auf den
großen Pelzauttionen , die in regelmäßigen Zeitabständen
stattfinden, wird der Preis der Felle und des verarbeiteten
Pelzwerkes reguliert . Die ungeheure Preissteigerung , die
ln den lebten zehn Jahren auf dem Pelzmarkte eingetreten
ist, hat auch die Robbenfelle betroffen, die heut das
Dlvpeüe kosten» wie noch vor fünf Jahren. .

Vas 6nde eines STarenbaufes
Von einem Eingeweihten.  ^

F-  Berlin , g
Mit der kleinen Schuldenlast von 25 Millin«"'

ist nun das Warenhaus Wolf Wertheim G. m ^
sammengebrochen. Schon seit seinem Bestehe» ^
hat man immer auf den Augenblick gewartet, xDtmS
dem berühmten Bruderzwist entsprungene Warenb*"
Pforten schließen würde. Es hat verhältnism^

:Zusammenbruch kam. WolkNgedauert, bis es zum.
ist längst hinausgegangen, als er nichts mehr m *
hatte, d. h. als er auch, wie man sagt, nichtsm<£
sehen hatte. Es kam eine andere Verwaltung
neuer Geist, wenn es auch belgische oder französisch?
linge waren, die hier in Berlm ihr Glück versuch»/

Vielleicht wäre der Zusammenbruch ftf) 0n
kommen, wenn nicht gewisse Finanzkreise immer
versucht hätten, diesem aus bestimmten Gründ«.
zuweichen. Jetzt aber ist die grobe Liquida^
Fürstentrusts im Gange, der auch zu dem
Wolf Wertheim in finanziellen Beziehungen st^
dabei ist auch die Frage zur Entscheidung gekonnt
mit dem Warenhaus Wolf Wertheim geschehen fottf
hat sich die Zahlen angesehen und gefunden. &a&V
aufgehäufte Schuldenlast unmöglich weiter getragen
könnte-. Während sonst bei den Engagements der
diese dafür sorgten, daß andere Kreise möglichst L.
lüsten verschont blieben, ist es bei diesem Zusamt
anders gekommen. Man hat nicht liquidiert «Sr
der Lieferanten noch bis vor kurzem glaubten s-
man ist in Konkurs gegangen. Dieser Konkurs(»£>
Lieferanten besonders schmerzlich, denn nach der un---'
Schätzung ist ein Warenlager von drei Millionen
noch vorhanden, das aber den Fürsten verpfändet ist
die andere Hoffnung, daß nun die Deutsche Bank s»
die Abwicklung der Geschäfte des Fürstentrusts übern^
hat, wobei es sich nicht bloß nm Millionen, sondew
hunderte von Millionen handelt — einspringenn>&#
zuschanden geworden, denn die Deutsche Bank bv
der Sache nichts zu tun, weil dieses Objekti
nicht auf der Liste der von ihr abzuwickelnden
stand.

Wohl keines der Berliner Warenhäuser war inck
Munde der Berliner, aber merkwürdigerweise, gekaO
der Berliner trotzdem dort recht wenig. Es schwebte'
eigener Unstern über dem ganzen Unternehmen. ®
die ursprüngliche Gründung, die am OranieiHurger
als Passagekaufhaus einen neuen Typ von Waren'
schaffen sollte, nämlich das Warenhaus der Spezia
brachte eine böse Enttäuschung. Und die Ei ttch
dauerte fort, als Wols Wertheim nach der Trennung
seinen Brüdern auch das Passagekaufhaus zu
Warenhaus gewöhnlicher Art neben seinen beiden
Warenhäusern am Dönhoffplatz und in der Pot
straße umwandelte. Schade war es um das Haus'
Potsdamerstrabe, wo man in „Altbayern" stets
guten Trunk getan hatte und wo nun an Stelle
Blusen usw. verkauft wurden. A propos Blusen!
dem Fürsten von Fürstenberg geht das Wort, „er sei
satt, den Berliner Damen weiter Blusen umsonstliefern."

Durch das Passagekaufhaus nun sind die Fürst«,
Wolf Wertheim gekommen. Ursprünglich war das
kaufhaus eine Gründung, an der auch das v
Bankhaus Karl Neuburger interessiert war und
auch der Fürst Fürstenberg . Als dann WolfW
als Mieter auftrat, waren die Fürsten zwar zunächst'
durch Kredite an dem Unternehmen interessiert, wohl
durch den Mietsvertrag. Ob und welche Mieten
herausgezogen haben, weiß man nicht, denn das$*"
kaufhaus, das als Grundstücksgesellschaft eine Aktien
schaft ist, hat schon seit langem keine Bilanzen ve"
licht. Welchen Verlust die Fürsten bei dem Ware
Wolf Wertheim erlitten haben, ist bisher noch nicht
kannt, aber es werden Summen bis zu 15 Millionen
nannt. Bei den hohen Gesamtschulden würde das te'
wegs überraschen.

Zu den vielen Verlusten, die den Fürstentrustg
haben, kommt nun dieser hinzu. Jetzt richtet sich
Augenmerk auf die Hotels der Fürsten: Esplanade
Exzelsior. Auch dabei werden die Verluste nicht
sein, aber man hofft, daß hier eine „Sanierung"
lein wird. __ _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 8. April.

Sonnenaufgang 622 II Mondaufgang \
Sonnenuntergang 643|| Monduntergang ^

1832 Generalfeldmarschall Alfred Graf v. Wölbers«
Potsdam geb. — 1835 Gelehrter Wilhelmv. Humboldt ta
bei Berlin gest. — 1848 Italienischer Opernkomponist»
Donizetti in Bergamo gest. — 1875 Albert, König der?' W
Brüssel geb. — 1887 Heinricho. Stephan, der erst«Staats
des Reichspostamts, in Berlin gest.

□ Schlüsselblumen. Mit dem Namen Zwölfgötter,
bezeichnete der Römer Plinius unsere goldgelbe©
blume, die jetzt als einer der ersten Frühlingsblüber
und Waldesränder ziert. Der Name ist fast garm..
bekannt, es wird daher den Freunden der Natur, d«
dem Blümchen die Hand ausstrecken, willkommen
einiges darüber zu erfahren. Schon bei den Griechen^
die Schlüsselblumegenannt. Da gilt sie als die Her
des Olymps, die Schmerzstillerin der ewigen Götter.
Erzählungen von ihrer Heilkraft haben von Hellas au
Umzug durch die alten Länder gehalten. Römer und
sagten der Blume nach, daß sie imstande sei, allen
heitsstoff aus dem Körper zu entfernen. Der
römische Geschichtschreiber ist fest überzeugt davon,
„den zwölf herrlichsten Göttern gleich", also un
mache, und die Priester der wilden Gallier Pj
Morgengrauen mit bloßen Füßen durch die götterge-̂
Wälder, um Schlüsselblumen für ihre Zaubertram
sammeln. Nicht als Genußmittel, wohl aber als«y
blume. mit deren Hilfe unterirdische Schätze.en^
würden, lebt die Schlüsselblume in der nordiiwÄ,.
Im deutschen Volksmund heißt sie auch HeiratsschlU'
Lungstau, die sie am Ostertage findet, wird sie die
trauten, ehelichen Heim öffnen. Die Botaniker
mit diesen poetischen Namen aufgeräumt und das Pli
krlwula elatior genannt. Es ist wirklich schade, W
Wort Primel unsere schönere deutsche Bezeichnung^
blume immer mehr verdrängt. Es mag ja 3H? e0S
daß auch der Name Primel eine niedliche Bedeuw
er heißt kleiner Erstling— mit dem alten, trauten
an längst verrauschte Zeiten bat er nichts meM»-
Möchte daher wenigstens der Blumenfreund, dern
Handvoll Schlüsselblumen von seinem Gang ll.-
heimkehrt. der alten Märlein gedenken, welche diep
unserer Altoorderen um das freundliche FrühM»
gesponnen hat.
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iß"̂ postalisches . Die Versendung mehrerer Pakete
- „ Postpakeladrefse ist für die Zeit vom 6 . bir nnschl.

giit e>n j, Peder im inneren deutschen Verkehr noch »m Ver-
11. Dem  Auslano — ausgenommen Argentinien — ge-
kehr IN" d?ach Argentinien können auch in dieser Zeit mehrere,
ÄflK£t- Eltens Drei Pakete , mit einer Postpaketadrefle ver-
jevoü rvxn . ' Die Zahlkartenformulare für Einzahlungen
s « gscheckverkehr können vom 1 . Juli ab auch von der
inl Vrihuftcie hergestellt werden . Den Druckereien wird
Pr >"°" ohlen . hiermit vorläufig noch nicht zu beginnen,
* • , flenbetung des jetzigen Formulars beoorsteht . Auch
da „ Nachnahmekarten und Nachnahme Postpaketanreffen

nnbängender Postanweisung oder Zahlkarte , die schon
. 1 « der Privatindustrie hergestellt werden dürfen , werden
jtf * ? , werden . Von der Herstellung oder Beschaffung

Vorräte an solchen Formulare ist daher zweckmäßig
^ Die Postverwaltung wird demnächst Mustersor-
ob*u'hxrausqeben , die olrdann von den Postscheckämtern

. Nostanstalten bezogen werden können,
i Im kinderxflegeheim Nastätten findet nächster

»«knabmetermin für Unterbringung pflegebedürftiger Kiuder
^Mittwoch , den 15 . April 1914 statt . Anträge sind
"fühfllb an den Herrn Bürgermeister Lange in Nastätten als
« .riretec des Kreirausshuffe » zu St . Goarshausen zu richten.

M . geaeld beträgt für die Kinder au » dem Kreise
77 Mk für eine Kur von 28 Tagen.

- * ' vas  Kaffenlokal der Königlichen Kceiskasse zu
Goarshausen ist für den persönlichen Verkehr geöffnet an

Werktagen während der Sommermonate von 8 —1 Uhr und
während der Wintermonate von 8 .30 — 1 Uhr vormittag » .
M an folgenden Tagen ist da « Kaffenlokal geschloffen : am
24 [eben Monats und wenn dieser Tag aus einen Sonn-
oder Feiertag fällt , an dem diesem vorhergehenden Tage , an
dm beiden letzten Werktagen eines jeden Monat«

* In Stromberg erhebt der Verschönerungs - und
V-rkehrsverein von Fremden nach acht -.ägigem Aufenthalte
2 Mk. Kurtaxe , di « die Hotels einziehen und für Wegean-
logen, Ruhebänke und Verschönerung der Umgebung Ver.
wendüng finden sollen . '

* lvitwenunterstutzungen in Kriegervereinen.
Der Deutsche Kriegerbund hat , wie die „ Parole " mitteilt,
mi  22 . Marz , dem Geburtstage weiland Seiner Majestät
Kaiser Wckhelms des Großen auf Antrag der Vereinsoor-
H8nde 60 000 Mk . Unterstützungen an hilssbedürftige
Kamerad nwitwen gezahlt.

* Wanderarbeitsftätten . Am 1 . Juli d. I . wird
die Wanderaroeitsitätte für den Dillkrei « in Herborn in dem
Bömperrschen Hause eröffnet werden . Damit wären von den
vier im Regierungsbezirk Wiesbaden in Betracht kommenden
Wanderarbettsstätlen drei errichtet , nämlich in Frankfurt a . M . .
Limburg und Herborn . Die Eröffnung der vierten in Wies¬
baden zu errichtenden WanderarbcitSstätte wird voraussichtlich
noch im Lause dieses Jahres erfolgen und wird dieselbe im
Gelände in der Nahe der Dotzheimerstraße errichtet werden.

* Ueber Sie Aerzteschaft in Nassau gibt nach¬
stehende Zuiommenstellung Aulschluß : Ende 1913 kamen auf
10 000 Emwohner in Bad Ems 27,97 Aerzte , Wi - »baden
27,33 und Homburg o. d. H . 20 .92 . In einem größeren
Abstand folgen dann Frankfurt mit 12,08 , Limburg mit
7.28 und Höchst a . M . 5 .22 . Der Zahl nach am stärksten
war die Aerzteschaft in Frankfurt , wo sie 501 betrug ; e»
salzen dann Wiesbaden mit 2,98 , Homburg v . d. H . mit 30,
Ems mit 19 , Höchst mit 9 und Limburg mit 8 Aerzten.

* vom Westerwald wird geschrieben , daß man beim
Eisenbahnmrmster vorstellig geworden rst, jetzt nach dem
Ausbau der Straße Frankfurt -Limburg al » zweigleisige die
Linie über den Westerwald nach Köln weilerzusühren und zwar
nicht, wie früher vorgeschlagen , über Hachenburg , sondern über
Ajtenlrchen ; man weist darauf hin , daß diese Bahn gegenüber
den Rhembahnen 4 £ Kilometer kürzer und auch waffersrei ist.

Osterwandemngen.
1.

Dem Weg nach Ems folge d über Königstiel -Plateau
zur Einmündung deS von Kerkert « kommenden Fahrweges.

Dann ielwa 20 Mir . vor der Einmündung ) rechts ab einen
Waldweg entlang . Man wähle jedoch den horizorntal liegen-
bkn, nicht den von Anfang an sich talwärt « senkeuden . Der
erstere führt nach 5 Minuten scharf link » in da » Pickerter
Dal, eine tiefe Waidschlucht , die wegen ihrer Einsamkeit und
MS üppigen Waldbestandes , durchflossen von einem tiefen
Rmnsai. jh^ Reize hat . Der Waldweg ist allerdings teil«
">e>le nicht in bestem Zustande Nach 15 Minuten erweitert
uw die Schlucht zu einer Wiese und gleich darauf stößt man
üus den Schienenstrang der Kleinbahn . Diesen Überschreiteno
.j ein, steinige , aber nicht unwegsame und tiefe Böschung
mab , gelangt man , die Forstmühle in 200 Meter Entfernung

stch, den Weg nach Hinlerwald ; von hier nach

Eubach . 30 Minuten. __

Uiifterungsuerlauf.
Eigener Wetterdienst.

j . Die vom Ozean gekommene Depression liegt noch in
utendem Umsang über dem größeren Teile Europas.
Ihr Einfluß dauert zunächst weiter.

^/lurstchten : Unbeständig , noch Regensälle , kühler.

Aassrrslanas -Nachricvlrn.
Rheinpegel : 4,44 Meter.
Lahnpegel : 1,92 „

§ Wegen Beleidigung des Deutschen Kronprinzen wurden
von der Strafkammer in Berlin der praktische Arzt und
Redakteur Dr . med. Erich Zepter aus Charlottenburg als
Herausgeber der Zeitschrift Der Weg und der Schriftsteller
Karl Schneidt als Herausgeber der Zeitschrift Tribüne zu
je sechs Wochen Festungshaft verurteilt . In beiden Zert-
schriften hatte etn gleichlautender Artikel gestandene in dem
eine Beleidigung des Deutschen Kronprinzen erblickt
wurde . Das Gericht war . wie es in der Urteilsbe.
gründung heißt , bei Bemessung der! Strafe der über-
zeugung . daß nach der ganzen Tendenz , nach dem
Ton und der ganzen Art der gewählten Ausdrucke die Ab¬
sicht vorwaltete , den Kronprinzen zu kränken und in ferner
Ehre herabzuwürdigen . Mildernde Umstande bat der Ge¬
richtshof versagt , aber ausdrücklich anerkannt , daß die An-
geklagten nicht aus ehrloser Gesinnung gebandelt haben.

8 Verurteilte Saccharinschmugglcr . Die Strafkammer in
Gleiwitz verurteilte nach sechstägiger Verhandlung den
Spediteur Abraham Mener aus Solduu und den Kaufmann
Moritz Rubin aus Eydtkuhnen wegen mehrerer Vergehen
gegen das Süßstoffgesetz vom 7. Juli 1902 m Tateinheit mit
einem Vergehen gegen das Reichsgeseh vom 9. Juni 1896
betreffend die Ausführung des mit Österreich-Ungarn ab-
geschloffenen Zollkartells zum deutsch-österreichischenHandels-
vertrag , zu je sechs Monaten Gefängnis und 1500 Mark
Geldstrafe . Der Angeklagte Buttterhandler Lobel
Tiefenbrunn aus Oswiecim erhielt sechs Wochen Gesang,
nis . die durch die Untersuchungshaft für verbüßt erklärt
wurden . Ferner erhielten die Stellcnbesitzer Kodier aus
Wohlan 1150 Mark Geldstrafe , der Häusler Pastuschka aus
Wohlan sechs Wochen Gefängnis und Halbbauer Kommraus
sus Wohlan vier Wochen Gefängnis . Alle übrigen An-
geklagten wurden freigesprochen. Auch die verurteilten An¬
geklagten wurden in einer Reibe von Anklagepunkten frei¬
gesprochen . In den Prozeß wegen Sacchannschmuggels
waren 1« Personen ver wickelt.

k) andels- 2 eitung.
BerN «, 6. April . Amtlicher Preisbericht für iniäodischeS

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ). K Roggen.
G Gerste (Bg Braugerste . Fg Futtergerste ). H Hafer . (Die
Preise gelten in Mark für 1000 Ki logramm guter markt-
säbiaer Ware ). Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
K 153,50—154,50, H 146- 156, Danzig W 170- 197, K 146—154,
H 138—160, Stettin W bis 183 (feinster Weizen über Notiz ),
kt bis 152. H bis 147, Posen W 183—189, B 144—150, Bg 152
bis 160, H 148—160, Breslau W 179—181, B 146—148,
Be 152- 155, H 142- 144, Berlin W 188- 191, B 155,50- 156,
H 149—179. Hamburg W 195—197, B 155—157, H 154—162,
Hannover W186 , R 155, H 164, Mannheim W 202,50- 207,50,
R 162,50- 165, H 165- 182,50, Straßburg W 202- 207,50, R 166
Rs 172,50, Bg 162,50—172,50, H 170—175.

Berlin , 6. April . (Produktenbörse .) Weizenmehl
Rr . 00 22—27.60. Ruhig . — Noggrnmehl Nr . 0 u. 1 ge-
mischt 18.90—21.40. Abu . Juli 19.95. Ruhig . — Nubol für
100  Kilogramm mit Fab in Mark. Abu. im Mai 65.70.
Still . _

]Vab und fern.
O Gefährliche Ballonfahrt über die Ostsee . In der

Absicht, nach Aarhus zu fliegen , waren am Sonntag drei
Herren , ein Kaufmann und zwei Offiziere , in Lübeck in
einem Freiballon aufgestiegen . Nachdem der Ballon eine
Zeitlang geflogen war , begann er wegen Undichtigkeit der
Hülle schnell zu sinken und zwar so weit , daß die Gondel
von Zeit zu Zeit in das Meer niedertauchte . Die Luft-
fahrer mußten alles Entbehrliche über Bord werfen , und
sogar ihre Stiefel und verschiedene Bekleidungsstücke
opfern . Schließlich gelang es, auf der dänischen Insel
Samsö , die zwischen der Insel Seeland und dem jütischen
Festlande liegt , zu landen.

© Verhaftung einer russischen Räuberbande . Seit
etwa einem halben Jahr hat eine Räuberbande im russisch-
schlesischen Grenzgebiete zahlreiche Raubüberfälle und auch
mehrere Morde verübt . Ein Teil der Räuber konnte vor
längerer Zeit festgenommen werden , es gelang den
Mordbrennern aber auszubrechen . Jetzt hat die Sosnowicer
und die Zawierczer Polizei die Bande , aus 30 Mitgliedern
bestehend , einzeln festgenommen . Bei einem der Banditen
wurden 110 Kilogramm Dynamit gefunden . An barem
Gelbe wurden 20 000 Rubel gefunden , außerdem Revolver
und sonstige Waffen in großer Menge . Die Verhafteten
wurden unter starker Bewachung nach Petrikau ins Ge¬
fängnis gebracht.

0  Blutiger Zusammeustost in den Straffen New-
yorks . Die Polizei in Newyork hatte einen Arbeiter
verhaftet , als er eine Bande zum Sturm gegen eine Kirche
führte . Infolgedessen sammelten sich etwa 2000 Anhänger
ber «Vereinigten unabhängigen Arbeiter der Welt ", fast
ausschließlich Einwanderer aus dem östlichen Europa , zu
einem Demonstrationszuge . Etwa 400 Polizisten stellten
sich ihnen entgegen und es kam zu blutigen Schlägereien.
Schließlich gelang es der Polizei neun Rädelsführer zu
verhaften.

0  Die Katastrophe in den Neufundländischen Ge¬
wässern . Was zuerst nur befürchtet wurde , scheint jetzt
Tatsache geworden sein. Auch das Schiff «Southern
Troß " scheint mit seiner Besatzung von 173 Mann ver¬
loren zu sein. Nach Berichten anderer Schiffe ist die
«Southern Croß " mit 17 000 Robben an Bord schon auf
der Heimreise gewesen . Es muß indessen im Sturm leck
geworden oder gekentert oder auch durch Eisschollen
zerdrückt worden sein. JedenMs hat man seit dem Un¬
glückstage das Schiff nicht mehr gesehen. Damit wäre
die Zahl der Opfer des Schneesturmes auf 250 an-
gewachsen . _ . -

O Traurige Folgen einer Spielerei . In dem Ork«
Trögen bei Hardegsen in ^Südhannooer spielte ein drei¬
jähriges Mädcheo auf der Straße mit scharfen Jagd¬
patronen , die ihm angeblich der eigene Vater gegeben
haben -soll . Die Patto - -n interessierten natürlich die Schul¬
jugend in höchstem Maße und einige der Kinder ließen
sich von der Kleinen eii p̂ Anzahl abgeben . Auch der drei¬
zehnjährige Sohn des Schmiedemeisters Plenge erhiels
eine Patrone , die er mit nach Hause nahm und sie dor.
unbemerkt in das Schmiedefeuer warf . Die Patrone
explodierte , Metallteile flogen dem Knaben ins Gesicht und
verletzten ihn so schwer, daß er die Sehkraft auf beiden
AugexFDerlor . Der Unfall ist um so tragischer , als bereits
zwei Schwestern des Knaben blind sind.

O Rachetat eines Wilderers . Der Ackerer Helm in
Koblenz war wegen Wilderns und Forstfrevels zur An¬
zeige gebracht . Um sich zu rächen , drang er in die
Wohnung des Försters ein und verletzte diesen durch
mehrere Schüsse schwer. Dann begab er sich in die
Wohnung des Landgerichtsdirektors Menger , um ihn zu
erschießen . Der Revolver wurde ihm jedoch aus der Hand
geschlagen . Dabei entlud sich die Waffe und verletzte Helm
am Bein , der nun verhaftet wurde.

v Fernsprechverkehr Berlin —Rom . Nach derTelephon-
oerbiirdung mit Mailand ist .etzt nun auch der Fernsprech¬
verkehr Rom —Berlin eröffnet worden . Desgleichen kann
jetzt ferner mit neun italienischen Provinzstädten von
Berlin aus telephonisch verkehrt werden . Diese sind außer
Mailand Bologna , Brescia , Genua , Paoia , Venedig,
Bergamo , Rovara und Turin . Die Leitung zwischen

1 Berlin und Rom stellt die grüßte Sprechverbindung dar,
' die von Berlin aus zur Verfügung steht, sie ist 2015 Kilo¬

meter lang.
O Errichtung einer Tclefnnkenstation auf dem Alten¬

burger Residcnzschloh . Der Herzog von Sachsen -Alten¬
burg hat sich in seinem Residenzschloß in Altenbnrg einen
Vortrag über Funkentelegraphie halten lassen. Zu diesem
Zweck war im großen Saale eine Telefunkenstation ein¬
gerichtet worden , die mit Rauen und . Norddeich in Ver¬
bindung trat . Herzog Ernst interessiert sich schon lange
für Funkentelegraphie und beabsichtigt , auf seinem Schlotz
eine Station einrichten zu lassen, welche den Zwecken der
Luftschiffahrt dienen soll.

0  Um die Lebensversicherung . Der Verdacht gegen
den verhafteten Landwirt Masiejewski in Ulrichstal , Kreis
Mogilno , hat jetzt eine Verdichtung erfahren . Im Keller¬
raum seines niedergebrannten Hauses war bekanntlich die
gänzlich verkohlte Leiche seiner Frau gefunden worden . Es
hat sich nunmehr herausgestellt , daß der Landwirt nach
dem Muster des Giftmörders Hopf kurz vor der Tat seine
Frau mit 20000 Mark in eine Lebensversicherung ein¬
gekauft hatte . Man stellte aber fest, daß er nicht seine
Frau , sondern an deren Stelle eine andere Person zum
Vertrauensarzt der Versicherungsgesellschaft geschickt hatte,
um die nötigen Atteste zu erhalten.

0 Telephonische Pvstkarlcnübermittlung . Eine neue
Form der Postkarte hat die amerikanische Postverwaltung
eingeführt . Hierbei wird nämlich in der Austchrift nicht
nur der Name des Empfängers , sondern auch seine
Telephonnummer angegeben . Sobald diese Karte am Be¬
stimmungsorte eingegangen ist, wird sie alsbald auf
telephonischem Wege dem Empfänger zur Vorlesung ge¬
bracht , um ihm dann aus dem gewölinlichen Wege im
Original zugestellt zu werden.

kleine Oages - Okronik.
Berlin , 6. April . Das Bootshaus des Berliner Ruder-

Vereins „Alemannia " bei Treptow ist völlig nieder¬
gebrannt . Dreißig Vereinsboote sind durch das Feuer
vernichtet.

Potsdam , 6. April . Unter dem Verdacht , den Doppel-
mord am Teufelssee verübt zu haben , verhaftete die Polizei
den Anstreicher Albert Bock.

Posen , 6. Avril . Bei dem Einsturz der eisernen Dach-
konsttuktion des Güterschuppens auf der Station Szczypionro
der Kalischer Eisenbahnstrecke wurden zwei Zimmerleute ge¬
tötet . drei schwer verletzt.

München , 6. April . In Südbayern herrschte starker
Sturm , der an verschiedenen Stellen Schaden anrichtete.
In München wurde ein Haus abgedeckt, wobei sechs Per¬
sonen verletzt wurden . In Paffau wurde ein 25 Meter
hoher Aussichtsturm umgestürzt und zertrümmert.

Zürich , 6. Avril . Am Fuße des Sentis ertränkte eine
geistesgestörte Frau , Mutter von zehn Kindern , ihr I V-jähriges
und ihr jüngstes Kind in einem Bach. Die Frau selbst fand
man nur halb Dekletdet an einem entlegenen Ort.

Parts , 6. April . In Vesoul wurde etn junger Deutscher
namens Joseph Kirstetter hingerichtet . Er hatte seinen
Herrn , einen Gutspächter , ermordet , weil dieser ihm die
Land seiner Tochter verweigert hatte.

Uereins -ßacbricbten.
Turn -verein.

Heute (Dienstag ) abend : Monatssitzung.
Krieger -Verein.

Heut <>. ( Dienstag ) abend : Versammlung bei Herrn Fr . M x.

Leere Kartons
hat nnpigeben ^ Heinrich Metz , Bninnenstr . ^

Für Mt  Feiertage emgetraffenr
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‘jreibbauS Gu ken
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empfiehlt billigst Karl Kugelmeier.
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3Ur Shst-

P ufofee

Bücklinge
p t S >uck 10 Pf.

y h n«' »Pfib »» f ). pfcffer.

Der 3Bog ftrat

Ci ' lireb'iiiner

Junge
in dir y . Um* aeiucd > von

Heinrich Metz,
Schr-"u. r- »na Gia» ,m>lfter.

Ojikttier-Fmbkil
Päckchen 5 Psq .,

§rille«1-Eikk-F«rbtn
5 ve schied. Falb n sül 10 Psg .,

Quedlii .vi - und Ostara-
Papier 10 Pfg.

Schönster Schmuck für Oster
E >er empfiehlt die
„Marksburg - Drogerie ."

achs - und
Gummituche
in Irt önrn . modernen Muilein
rmpfi t,' i dill ' ast

Schultheis , M >kt

ver-

Falltorstroße 44.

Wohnung
(2 Zimmer , Küche und Zube-
höi ) zu vermieten.

Schloßstraße 17.

tleker
im roten Weingarten ( 10 Rth .)
zu verpachten durch

wilh . Gtt 2r.
Mehrere

neue Jenster

ni 4U _ _ _
*nJ§ ruz und um 2. Onei lage o. I . ist Vas
siü EtimdssaMtoid - Zimmer Nr . 3 de« Ralhaufe « — von 9 bi«
ch ÄUOnMed vvrmit ' og» geöffnet.

ilfi ^ ^ ^ Eioch. 3 Ap ' l 1914 . Der Standesbeamte.
f  Die Frühjahrskontrollversammlung findet am

Montag , den 20 . April d . J ., nachittags 1.15 Uhr
in der Rheinallee statt.

An de, Versammlung haben tetlzunehmen:
L) sämtliche Reservisten ( Jahre,klaffen 1906 — 1913)

sämtliche R -servisten der Jäger -Klasse A (JahreSklaffen i j (  v , ,
1901 - 1913 ) ; " " ° 1 fril . Wohnung

b) die Mannschaften der Land , und Seewehr I . Aufgebot « mit allem Zuvehör zu
(Jahresklaffen 1901 bi« ein chl. 1905 ) mit Ausschluß | mieten,
der .enigen . welche in der Zeit vom 1. April bi« 30.
Skplember 1902 in de» aktiven Dienst eingetreten find;

e) die zur Disposition der Truppenteile Beurlaubt , n;
ä ) die zur Di «pofition der Ersotzvehörden Entlassenen.

Die zeitig Feld » und Garnisondienstunfähigen , die dau¬
ernd Halbinvaliden , die nur Garnisondienstfähigen , die auf.
Zeit anerkannten Invaliden und Rentenempfänger haben mit
ihren Jahresklaffen zu erscheinen, soweit sie nicht bereit « au«
jedem Militärverbältni « au«geschieden fino.

Auf dem Deckel eine« jeden Militär - und Ersatzreserve,
paffe« ist die JahreSklafle des Inhaber « angegeben.

Zugleich wird zur Kenntni « gebracht :'
1. Besondere Beorderung durch schriftlichen Befehl er.

folgt nicht , sondern diese öffentliche Aufforderung ist der
schriftlichen Beorderung gleich zu erachten. , w _ r _

2 . Wer zur Kontrollversammlung nicht erscheint oder »auch gebrauchte, aber noch gut
ohne besondere Erlaubnis an einer anderen al « der für ihn ! erholtem , hat abzugeben
befohlenen teilnimmt , wird mit Arrest bestraft. Heinrich Metz,

3 . Wer durch Krankheit oder durch sonstige besonder« ! Brunneust, -. 9.
dringende Verhältnisse am Erscheinen verhindert ist, hat ein j " 4t - . . .. .
von der Ortsbehörde beglaubigtes Gesuch seinem Bezirksfeld . DstMtN -UNltttömtää #., P.i..- JrSS "”
der befohlenen Kontrollversammlung erscheinen wollen, haben
mindesten « 3 Tage vorher bei dem Bezirksfeldwebel die ex. S chumacher,
forderliche Genehmigung einzureichen.

»>t,ub0ng1*"°' S,M' r'”6 “ uf ia  E Sih-ll. zikgewagen
6 . Jeder Mann muß seine Militärpapiere (Paß und ! . . . tomie

Führungkzeugni «) bei fich haben . KMPPMllaeN
7. Jeder muß im Militärpaß die vom 1. April 1914 neu eingetroffen bri

ab gültige rote Kriegsbeorderung bezw. Paßnotiz eingeklebt ^ ^
haben . Wer ohne diese Krieg «beorderung bezw. Paßnotiz an
getroffen wird , bat Arrestbestrasung zu gewärtigen.

8 . Die Anlegung der KriegelvereinS -Abzeichen (Schleife
oder Mütze) ist gestaltet.

9 . Gesuche um Befreiung von dem Erscheinen zur Kom
trollversammlung sind bi« zum 11 . April d. I . dem Bezirk «,
feldweöel (nicht dem Bezirk«kommando) einzureichen.

In dringenden Fällen können auch nach diesem Zeitpunkt
Gesuche gemacht werden.

Wer du . ch Krankheit oder dringende Geschäfte, welche
so uuvorheraeiehen einlreten , daß ein BefeeiungSaeiuch nio l
mehr ringereicht weroen kann, von der T ilnahme an de,
Kontrollversammlung abgehmten wird , muß vorher oder späte
sten« zur Stunde driseiben durch eine Bescheinigung der Ort«
oder Polizeibehörde entschuldigt werden.

Den Gesuchen ist stet« der Militältzaß beizufügen.
10 . E « wird ausdrücklich darauf oufmerkiam gen acht,

daß die Monnswaften gemäß § 38 B 1 des Reichs - unv
Milrtärgesttze « währ -nd de« ganzen Tog «, on w lckem d
Kontrollversammlung stot findet , zum uki ven Mii tär g hö>
und den Militärgeirtzen unleiworsen find. Al» VwgkUtzle
der Personen de« BeurloullrenstanoeS sind alle Miiitäip . >on. n
anzuiehen , die im aktiven Dienst ihre Vorgesetzten » in wü , . n

11 . All . auf Re >ien rdgemelvele Alonnichaflen da en,
fall« biesild -n nicht an der Frühjahikonno v isammlung
teilgenommen hab -n, b>« zum 15 . April 1914 dem Bez if<
seldw' bel ih en derzeitgen Auf nthalisoil schriill>ch zu m. ld . ..

er v>. M . düng n <11 mu tt , muv bestraft.
£ • muffen „ucd bi jenigen Manniü .aslen zur Kant oll

versammlun ., e scheinen, di auf R ' l' en obnemeld. t, am Taue
der Komrollveriammlung ober an dem Orle , » für den sie ge.
meldet anwesend find ungeachtet der nach Zffr 7 der Paß
brstimmung ' N zu ernallenden Meldung.

12 . rherner müssen auch diejenigen Mannschaften er-
scheinen, die vorher aus ihr Gesuch von der Kontrollversamm
lung befreit wv ' ven find, bei denen aber durch Aenderung in
den Verhältniffen der vo gebrachte Befreiungrgrnnd hinfällig
geworden ist.

Brauback , 3 . Apr >l 1914 ._ Die Polizeiverwaltung.

Waschen Sie  Strofy'
und panamahüte

nur mit

S 11  o b t n.
Preis 25 Pfg.

Der Hut wird in wenigen
Minuten vollkommen sauber,
trocknet schnell u . erscheint wie
neu . Stro 'oin greift da« Ge-
webe de« Hutes ^nicht an und
macht e« nicht hait . Der In¬
halt eines Päckchen „ Strobin"
genügt zur Reinigung von 2
Hüten.

Strob 'N erhallen Sie in der
„Marksburg - Drogerie ."Eiev
Pa . frische große Ware , per
Stück 7 Pig ., empfiehlt
Lebensmittelhans
_ H Pfeffer.

Frisch eingetroffen
sind sämilrche

S & ntcvc  tej
für Feld und Garten

Christian Wieah
Marksburg -Droge,

Oster-Postkail
— neueste Muster

find eingetroffen.

fl . Lei

Lei
. Wuli_

in schöner Auswahl sind eingetroffen.

Emgkm. Maumtn
sauer — süß

in vorzüglicher Qualität und
großartigem Geschmack verkauft
ausgewogen per Pfd . 50 Pfg.

Lhv. wieghardt
Marksbura -Droaerie.

Schultheis,

Bl « zum 20 . d. M . find un . alle Rechnung. n tür d,e
Stadt au « de, Zeit vor dem 1 April d. I . einzureichen.

Da e« trotz regelmäßiger Aufforderung immer noch vor-
kommt, daß Posten au « Vo fahren , d. h. nicht au« dem ab>
gelaufenen Rechnungsjahre (van April zu April ) , angefordert
werden , eriuchen wir dringend um sorgfältige Rechnung«
stellung und pünktliche Einlieserung der Rechnungen.

Braubach , 6 April 1914 . Der Magistrat.

Vvoekenkvaut
in bekannter Güte , empfiehlt

Jean Engel.

aillku-Coksktts
nute Focon «. in allen
Weiten u. Preislagen bei

Gefchw. Schumacher.
Streichfertige

Otlsarbtn
rasch und gut trocknend.

Leiliöl-
firnißl ckc

Fuß ' öden UN» Gail n.
möd l.

E lillillculackc
in allen Färb n.

Alle Dort ' N

Pinsel , Bürsten,
Weißquasten, uiw.

rb >i> " Le " U a» in ber
,Marksburg - Drogerie ."

Große Auswahl in

Regen schirme
für Kinder , Damen und
Herren bei

Gefchw. Schumacher.

Bringe mein Lager in allen

PoMtt un8
wHevwaven

in empfehlende Erinnerug.

Die Polsterwaren werden sämtlich in
eigenen Werknätte unter Garantie für f
Arbeit und Verarbeitung von nur pr
Material angefertigt.

8 . Sclraltlieis
Markt . I

Frische
Butter

eingetroff -n.
Lhr . wiegharbt.

f'>

Corsktts
für Kinder , in solider Aussühr.
ung . für jed>-s Alter , in großer
Auswahl empfi blt
_ lkescbw 5chnmacher.
UHREN
w>- en d ' mst ep •< »t

Ernst Iseringhausen,
Ubnrnrrt r O e- *H n nß 3

Herren-, Damen- und
Kinder-

Regenschirme
in schöner und reicher Aus
wähl eingetroffen , billigste
Preise.

R . Lleuhaus

»«« Lr«ks« Lech
im  Siltfelgsfgf

Mr die O sterfei ertage  empfehle ii
folgende Spezial - Marken  von dem frischi
troffenen JdelsKaffee.

Jdels Kaffee
verbürgt Reinheit , Arnma und Ergiebigkeit.

Küchenfreund 70 Pfg
Festfreude 80
Vorteil
Erfolg
Aeoma

per

1/2

Pfund

Weltruf
Perlkönig
Eori Perl
Java Perl
Feinschmecker

Hochgenuß 120 Pfg.
Chr. Wieghack

Marttsburg - Drogel'

laschim
- nur erste Fabrikate — zu billigsten Pre>f

Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte icb um Jb
Besuch, damit ich Sie von der Güte und Braucht
zeugen kann.
(ai 'gjähr . Garantie . Aostenloses Attlc

Gcsvg Philipp

Original-Käppershsch-Herde
m ^ rschiedemn Größen und Decors offeriert zu konkurrenzlos billigen Preisen.Gg. Philipp Llor.

Besichtigen Sie bitte mein Lager.
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